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Berner Schulblatt L'Ecole bernoise 51/52

Organ des Bemischen Lehrervereins
102. Jahrgang, Bern, 19. Dezember 1969

*j" Hedwig Dick
Im Burgerspital Bern, wo sie bis zuletzt hebevolle Pflege
gefunden hatte, wurde dieser Tage Fräulein Hedwig
Dick, gew. Lehrerin in Aarwangen, in ihrem 88. Lebensjahre

von einem langen Krankenlager erlöst.

In Bern aufgewachsen, besuchte die junge Tochter die
hiesigen Schulen, um sich hierauf an der Seminarabteilung

der Neuen Mädchenschule das Rüstzeug als Primar-
lehrerin zu holen. Nach Seminaraustritt versah sie
Hauslehrerstellen und war in solcher Eigenschaft auch in
Frankreich tätig. Ihre erste und dauernde definitive
Anstellung als Lehrerin fand sie in Aarwangen, woselbst
Fräulein Dick während über drei Jahrzehnten bis zu
ihrer Pensionierung im Frühjahr 1943 segensreich
wirkte, anfänglich an der Elementarabteilung, in Rotation

vom 1. bis 3. Schuljahr, erst in spätem Jahren zur
Führung des 4. Schuljahres hinüberwechselnd.

Ausgerüstet mit einem guten Gedächtnis, erinnerte sich
die fortan im Ruhestand lebende Lehrerin bis ins hohe
Alter hinein an Menschen und Begebenheiten aus ihrem
langen Schulleben. Ihre Angehörigen durften anlässhch
der Abdankungsfeier am 27. November in der Kapelle
des Burgerspitals selbst noch Zeichen der Anhänglichkeit

ihrer auch schon recht betagten Schüler des

Jahrganges 1905 entgegennehmen.

Hedwig Dick gab 1923 den Gedichtband «Lieder von
der Aare » heraus, zu dem sie als begabte Zeichnerin und
Aquarellistin selbst die hübschen Tuschzeichnungen
beisteuerte. Von den vierzig darin enthaltenen sprachlich
ausgefeilten Gedichten, vergleichbar zarten Blumenmustern

auf Stramin gestickt, wählen wir eines aus zum
Gedenken an die verstorbene Dichterin: E. Sch.

Helgoland

Wie lieb ich dich, du meerumspultes Land!
Auf deinem Felsen möcht ich wieder schreiten,
Möcht wiedersehen vom erhöhten Strand,
Wie Meer und Himmel sehnsuchtsvoll sich weiten.

Wie viele Stunden hab ich nicht durchwacht,
Betört vom ahnungsbangen Sang der Wogen,
Von blassen Träumen, die in tiefer Nacht
Mir plötzlich wieder durch die Seele zogen.

Auf ewig zwar möcht deiner Stürme Wehn
Das weggewohnte Herz wohl kaum mir rühren.
Ich brauche Wege, die ins Weite gehn,
Und die in unbegrenzte Fernen führen.

Ich brauche dunkler Wälder flimmernd Grün
Und goldner Ähren windbewegtes Wiegen,
Ich brauche Lilien, die im Feuer glühn,
Und trunkne Falter, die sie heiss umfliegen.

Doch wenn ich wieder möcht der Welt entfliehn,
Entfliehen ihrem Drängen, Dräun und Hasten,
Dann führte wohl mein Traum zu dir mich hin,
Du fernes Eiland, um bei dir zu rasten. Hedwig Dick

Organe de la Societe des enseignants bernois
io2e annee, Berne, 19 decembre 1969

f Marianne Freihofer, 1928-1969
Es gibt im Hinblick auf ihr Leben und Sterben vieles,
das wir nicht verstehen, manches «Warum?», das
unbeantwortet bleibt. Wir, die wir sie liebten und um sie

trauern, müssen uns damit bescheiden, dass sie den Weg
gegangen ist, den sie als den von Gott ihr vorgezeichneten

hielt und von dem sie sich nicht abbringen liess,
obwohl er sie in einen nach unserem Ermessen viel zu
frühen Tod führte.

Ihr Leben hatte viele Stationen: sie wurde am 31. März
1928 in Bern geboren und besuchte hier die Schulen,
zuletzt, 1944 bis 1947, die städtische Töchterhandels-
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schule Ihre schon damals ausgeprägte Persönlichkeit
-wirkte stark auf ihre Mitschülerinnen Eine von ihnen
schreibt «Sie Mar so ganz anders als vir, so -viel reifer
und initiativer Sie besass eine natürliche Autorität, der

v lr uns alle w iderstandslos unterordneten und - \\ as das

Eigentümliche ist - gerne unterordneten Denn in
Marianne erkannten w ir, obw ohl selber noch unreif, die
Fuhrernatur, die Disziplin gegen sich selbst und den
festen \\ lllen, etwas zu leisten m dieser \\ elt » Nach der
Handelsschule arbeitete sie drei Jahre in Gent, wovon
eines beim Roten Kreuz, worauf sie von 1950 bis 1952
bei einem Onkel in Panama w eilte. Hier hatte sie die für
ihr weiteres Leben entscheidende Begegnung sie lernte
einen Baptistenprediger aus den USA kennen, der sie
veranlasste, m Chikago das theologische Baptistenseminar
zu besuchen Kaum in Chikago angelangt, erkrankte sie
an Paratvphus und nahm dann nach ihrer Entlassung
aus dem Spital trotz geschwächter Gesundheit das

Studium auf, das sie statt nach fünf nach vier Jahren
abschliessen konnte. Dass sie durchhielt, -verdankte sie
ihrem eisernen \\ lllen, das einmal gesteckte Ziel zu
erreichen Es muss trotzdem als Wunder bezeichnet
werden, denn sie ging rücksichtslos mit ihren Kräften
um am Vormittag w eilte sie im Seminar, am
Nachmittag arbeitete sie, um das Studium finanziell bestreiten
zu können, in einem Büro, und abends bis spät vertiefte
sie sich m ihre Bucher

Nach der Ruckkehr in die Schweiz erhielt sie auf Grund
ihrer Ausweise die Erlaubnis, an der Lehramtsschule der
L niv ersitat Bern das Sekundarlehrerstudium zu beginnen.

Sie beendete es mit Auszeichnung. Im Frühling
i960 erfolgte ihre Wahl an die Sekundärschule in Belp,
wo sie sich im wahrsten Sinne des Wortes pflichtgetreu
einsetzte Die tun! Jahre, die sie in Belp verbrachte,
waren fur sie, wie sie bekannte, eine glückliche Zeit
\uch hier gewann sie wie uberall, wo sie gewesen war,
Freunde, von hier aus begann sie ihre Ferien im
Bundnerland zu v erbringen, das sie sehr liebte, und auf langen
W anderungen, oft allein, genoss sie die Schönheit und
Stille der Bergwelt Völlig überraschend sowohl fur
die I ehrerschalt als auch fur die Schulkommission
folgte sie 1965 einem Rufe der Bibelschule Chnschona
bei Basel Der Abschied von Belp fiel ihr schwer, aber
sie glaubte am neuen Ort als Religions- und Englisch-
lehrerin das Tätigkeitsfeld gefunden zu haben, das ihr
am besten entsprach St Chrischona sollte indessen wie
Belp ein Ubergang bleiben. Schon bald begann sie hier
eine asketische Lebensvv eise, die ihre Freunde mit
Besorgnis erfüllte, und hier reifte m ihr der Entschluss,
nach Israel auszuwandern, um in einem Pflegeheim m
Haifa Patienten zu betreuen. Sie verausserte ihr gesamtes
Hab und Gut, ein neues Leben sollte beginnen Am
15 August betrat sie den Boden Israels, am 12. September,

einen Monat spater, starb sie im Missionspital in
Nazareth, in Nazateth, dem Ort, der ihr aus der Bibel
langst vertraut war, fand sie auch ihre letzte Ruhestatte

H 1 B

j" Emma Herren
Nach einem reich erfüllten Leben im Dienste der Schule
und der Öffentlichkeit ist Frl E Herren, ehemalige
Lehrerin m I euzigen, nach längerem I eiden im hohen Alter
v on 87 Jahren in aller Stille von uns geschieden

Emma Herren wurde am 20 Januar 1882 m Laupen
geboren Ms jüngstes v on v ler Geschvv istern v erbrachte sie

hier eine glückliche Jugendzeit, die allerdings durch den
frühen Tod ihres Vaters uberschattet wurde. Sie
besuchte die Primär- und Sekundärschule, um hierauf ms
Lehrerinnenseminar in Bern einzutreten Nach ihrer
Patentierung im Jahre 1900 wirkte sie drei Jahre in
Munchenwller, wo sie das erste und zweite Schuljahr
unterrichtete. Später amtierte sie in Ipsach bis ins Jahr
1913 Seither lebte sie in Leuzigen als Nachfolgerin ihres
Bruders Johann und lehrte ebenfalls am dritten und v ler-
ten Schuljahr
35 Jahre bis zu ihrem Rucktritt 1949 half sie ganze
Generationen der Bevölkerung heranzubilden Sie
verstand es, im Schuldienst Frohmut und Vertrauen zu
w ecken

Sie genoss aber auch in hohem Masse die \chtung und
Liebe ihrer Mitmenschen

In ihrer Freizeit vv ldmete sie sich dem Vereinsleben Sie
vv ar Mitgrunderm des Kirchenchors und des Landtrauen-
vereins Beiden Vereinen hat sie in unermüdlicher Arbeit
manch w ertv olle Anregung gegeben.

Die Heimgegangene diente der Gemeinde auch
jahrzehntelang als zuv erlassige Gemeindesekretärin der Pro
Juventute und als v erantw ortungsbevv usste
Sonntagsschullehrerin

Em langer Lebensabend w ar ihr beschieden. Sie zog sich
aber nicht einfach zurück, sondern bewies ein nie
erlahmendes Interesse fur die Angelegenheiten der
Öffentlichkeit So stiftete sie grosse Beiträge an die Anschaffung
neuer Kirchenglocken und vermachte eine namhafte,
hochherzige Spende fur den Ausbau der Primarschule.
Der einfache Brunnen beim neuen Schulhaus w ird stets
mit ihrem Namen verbunden bleiben

Die Gemeinde Leuzigen weiss ihr dafür den herzlichsten
Dank'
Möge das Andenken an sie unter uns lebendig bleiben

W G

Sektion Bern-Stadt

Sektionsversammlung vom 2. 12 69, 20 Uhr m der
Schulvv arte, Bern

Nach den einleitenden Routinegeschaften gibt der
Präsident (P Kopp) die Abänderungen der neuen kantonalen

Statuten nochmals bekannt. Ein Kollege warnt in
diesem Zusammenhang davor, dem Lehrervercin immer
w eitere Autgaben und finanzielle Verpflichtungen in der
Richtung der sozialen Fürsorge aufzubürden - Die neu-
gefassten kantonalen Statuten w erden mit 5 2 gegen
2 Stimmen angenommen
Gleichzeitig hat Dr. P Ivochli die Statuten des Lehrer-
v ereins Bern-Stadt den neuen Verhaltnissen angepasst,
w otur ihm und seinen Mitarbeitern herzlich gedankt
wird Als Kuriosum sei hier folgendes erwähnt Wir
sollten gemäss Obligationenrecht unsere Versammlung
nicht «Sektions »v ersammlung nennen, sondern «Vereins

»Versammlung Der Präsident weist im besondern
darauf hin, dass für das Präsidium des Lehrervereins
selbstv erstandlich auch eine Kollegin oder ein Kollege
in Frage komme, die nicht einer politischen Partei
angehören

Die neugefassten Statuten der Stadtsektion werden dann
einstimmig genehmigt
Der Lehrerverein beteiligt sich mit Fr 1000— an der
Jubiläumsschritt der Volkshochschule «Schweizer-
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geschichte 1945 bis in unsere Tage», weil man findet,
dass gerade der Lehrer ein solches \\ erk sehr w ohl
gebrauchen konnte.

Die Mehrheit der Lehrerschaft \ on drei Schulkreisen
wünscht, dass man die Probleme der Fluor-Behandlung
in der Schule und durch die Schule bei den kantonalen
Behörden nochmals zur Sprache bringe Der Lehrerverein

w ird tur diese Kollegen den Kontakt mit der

Regierung herstellen. Indessen bittet der Vorstand die
Lehrerschaft, die gegenwartig geltenden Vorschriften
loyal zu befolgen G

Sektion Thun-Land des BLV

Die im Singsaal des Sekundarschulhauses in Steffisburg
abgehaltene und von \lfred Reinhard (Uetendorf)
geleitete Sektionsyersammlung war wesentlich starker
als üblicherweise besucht. Die Grunde des grossen \uf-
marsches sind zweifacher Art. einmal lockte die Aktualität

der Gesprachsgegenstande, zum andern w urde der
erste Teil der Tagung, der verschiedenen Schulproblemen
gewidmet war, fur alle Primarkrafte als verbindlich
erklart. Dieser erste Teil, der eigentlichen Sektionsv er-
sammlung vorangestellt, hatte den Charakter einer
Besprechung des zustandigen Schulmspektors, Fritz Rufer
aus Munchenbuchsee, mit der Primarlehrerschaft, w obei
vorab die Frage der Sonderschulung einer grundlichen
Betrachtung unterzogen wurde. Mit allem Nachdruck
und w ohlbegrundet setzte sich Schulinspektor Rufer fur
die Schaffung von Hilfsklassen ein. Hierauf orientierte er
über die Einweisungspraxis und machte auf die
bestehenden Vorschriften aufmerksam In der nachfolgenden
Diskussion berichteten einige Lehrkräfte, die
Hilfsklassen betreuen, über gute Erfahrungen. Ganz kurz
äusserte sich hierauf Schulinspcktor Ruter zur Frage der
Emfuhrungsklassen fur Rucksteller und kam abschliessend

auf die Klemklassen zu sprechen (körperlich
behinderte oder scheue, ängstliche Kinder) Kurz gestreift
w urde neben den Sonderschulungsproblemen die
Schulzahnpflege, deren V eiterausbau notwendig ist

Der zweite Teil der Tagung, die eigentliche Sektions-
versamm'ung, war einem brennenden Problem gew ld-
met der obligatorischen Lehrerfortbildung In einem
kontradiktorischen Gesprach äusserten sich Seminardirektor

Dr. phil Fr. Muller (Thun), als Befurw orter
und K. Vogeli (Bern), Vertreter des Zentrale orstandes
des BLV, als Gegner zur Frage der obligatorischen
Lehrerfortbildung.

Dr Muller stellte einleitend fest, dass die Lehrerfortbildung

im bernischen Lehrerbildungsgesetz verankert
sei und es sich daher nur darum handle, das Prinzip und
das Ausmass der V eiterbildung zu diskutieren. Es gehe
v orab um eine Meinungsbildung, die bis jetzt um oll-
standig sei Der Redner bekannte sich zu einem gew issen
Obligatorium, weil es einer Notwendigkeit entspreche.
Er begründete dies mit dem Erfordernis der Anpassung
der Schule an die V andlung der heutigen Gesellschaft
Zu berücksichtigen gibt es dabei auch den 1 eranderten
Entw icklungsrhuhmus des Kindes. Es ruft dies nach

einer standigen Regenerierung Ein Mittel hierzu ist die

Fortbildung. V esentlich ist, dass diese alle Lehrer ertasst,
was bei der Freiwilligkeit nicht der Fall ware.
Unbestritten ist, dass die Freiw llligkeit w ichtiger ist als das

Obligatorium. Um aber die gesamte Lehrerschaft zu
erfassen, drangt es sich auf, die freiw lllige und die obli¬

gatorische Fortbildung in ein gutes Verhältnis zu bringen

Der Redner bekannte sich in klaren und k'ugen
Ausführungen fur ein mildes Obligatorium. Line seiner
Thesen lautete so freiw lllig w le möglich, so obligatorisch

wie notig. Ausbildung und Fortbildung, tugte er
bei, mussten eine Einheit darstellen. Verschiedene Kreise
sind heute an der Lehrerfortbildung interessiert. Ein
mildes Obligatorium sei nicht mit Lnmundigkeit zu
vergleichen, denn nach wie \or bleibe der Schweizer
Lehrer der freiste Lehrer der V elt V ichtig sei es, dass
das Seil des Dialoges nicht abreisse

K. Vogeli, Präsident des leitenden Ausschusses des

BLV, nahm zur obligatorischen Lehrerfortbildung aus
der Sicht des Lehrervereins Stellung. Er führte aus, dass

anstelle des Vikariates, das sich als unglückliche
Erneuerung erw lesen habe, nun die obligatorische Fortbildung

treten solle Offensichtlich zielt man darnach, über
das heutige Mass hinauszugehen. Das indessen lehnt der
Kantonah orstand entschieden ab Freiw lllige Kurse sind
wirkungsvoller, denn sie werden aus einer Innern
Notwendigkeit heraus besucht, w ahrend das Obligatorium
bloss eine äussere Therapie w are Das sogenannte milde
Obligatorium schlösse in sich die Verpflichtung, w ahrend
einer gew issen Zeit eine bestimmte \nzahl Kurse zu
besuchen Es ware dies eine halbe Freiheit, zugleich aber
auch nur eine halbe Verantw ortung. Wichtiger
erscheint eine bessere Grundausbildung, leider fehlt aber

immer noch die entsprechende Seminarkonzeption. Es

ist abzulehnen, dass der patentierte Lehrer bis zu seiner
Pensionierung keine Ruhe hat vor dem Seminar
Fortbildung muss zur Hauptsache auf Freiwilligkeit
beruhen Damit ubernimmt der Lehrer, was wichtig ist,
selber die Verantw ortung. Der bernische I ehrer\ erem
ist daher entschlossen, sich gegen jede Form des
Obligatoriums zu wenden. Dei Redner skizzierte dann kurz die

Organisation der Fortbildung aus der Sicht des BLV
Schaffung einer Kurszentrale, w obei der Lehrerschaft
das Mitspracherecht gew ahrt bleibt. Eine Kommission,
deren Präsidium der Erziehungsdirektor zu ubernehmen

hatte, musste alle Kurse begutachten Diese Losung
ist die bessere als eine solche auf obligatorischer Grundlage

mit einer staatlichen Kurszentrale, die letzten Fndes
auch die Methodenfreiheit beeinträchtigen konnte.

In der nachfolgenden lebhaften Diskussion fielen v or
allem Voten zugunsten der com BLV vorgeschlagenen
Losung. Schulinspektor Rufer vertrat die Auffassung,
man sehe m bezug aut die obligatorischen Kurse zu
schwarz, denn diese wurden ohnehin von Personen
geleitet, die zu 80 bis 90 Prozent aus \ngehorigen der
amtierenden Lehrerschaft bestanden.

Eine aus der Mitte der Versammlung verlangte konsultative

Abstimmung ergab eine starke Mehrheit tur die

Losung des BLV (79 16) H H

Sektion Trachsehvald

Sektionsprasident Franz Stahli (W asen 1 F.) konnte in
der \ula der Sekundärschule m Huttwil eine erfreulich
grosse Anzahl Kolleginnen und Kollegen begrussen.
Nach dem gemeinsam gesungenen Beresinalied orientierte

uns Zentralsekretar Richner über die zur Zeit
aktuellsten Standesprobleme, \ or allem über die Frage
der freiwilligen oder obligatorischen Fortbildung, die

Schulkoordination, die Einstellung des Kantonalvorstandes

zum Herbstschulbeginn und über Besoldungs-
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fragen. Tiefen Eindruck hmterliess vor allem seine klare
Haltung zur obligatorischen Weiterbildung. Der Kanto-
nah orstand lehnt diese ab im vollen Vertrauen zur
Lehrerschaft, die sich aus eigener Imtiatne und Erkenntnis
w eiterbilden werde. Sollte er sich dann aber tauschen,
so stände es schlimm mit unserem Beruf! Lber die
Schulkoordination werden wir innerhalb der Sektion
beraten, und es ist vorauszusehen, dass der Herbstschulbeginn

viel zu reden geben wird.

Im Zentrum des Nachmittags stand die Ehrung \ erdien-
ter Lehrkräfte. Schulinspektor Staub dankte vorerst den

pensionierten Kollegen Max Frutiger (Ranfluh) fur seine
48 1, Jahre und Hermann Vi aber (Lutzelfluh) fur seine
46 Jahre treuen Schuldienstes. Mit trefflichen, zum Teil
auch ergötzlichen Reminiszenzen dankten die beiden fur
die Ehrung. Rosa Bichsei (Affoltern 1. E.) und Fritz
Schutz (Sumiswald) können auf 40 Jahre, Fritz Schar

(Huttwil) und Fritz Brand (VC yssachen) auf 25 Jahre
Schularbeit zuruckschauen. Auch ihnen dankte der
Schulinspektor fur ihre Treue. Die Ehrung erhielt einen
besondern Glanz durch zwei herrlich interpretierte
Brahms-Sonaten und eine kecke Sonatme von Honegger.
Die Ausfuhrenden Thomas Friedli, Klarinette, und
Rosmarie Burn, Klatier (beide aus Bern), wiesen sich über
ein bis ins Detail ausgefeiltes Zusammenspiel aus.

Nach einigen Mitteilungen von Inspektor Staub teilte
Präsident Stahli mit, dass im kommenden Jahr ein
Skikurs und ein Bastelkurs durchgeführt werden. Es war
ein gehalti oller Nachmittag. a%a.

Bernischer Haushaltungsund
Gewerbelehrerinnenverband

Sektion des SVGH

Wochenendkurs im Schloss Munchemviler

Erfreulicherweise folgten 45 Kolleginnen der Einladung
nach Munchenwiler auf 6-/7. September 1969.

Das Kursthema lautete: «Die pädagogische Aufgabe an
der Jugend m der modernen Gesellschaft».

Als Kursleiter konnten wir Herrn Dr. H. Stricker aus
Biel gew innen.

Aus den Notizen einer Kursteilnehmerm:
In einem Vortrag am Samstagnachmittag schilderte uns
Herr Dr. Stricker die Wesenszuge der modernen Gesellschaft

VC lr müssen uns bew usst sein, dass w lr m einer
unerhört interessanten und turbulenten Zeit leben.
Eine Jugend gab es früher nicht, es gab nur junge Leute'
Früher war eine Familie mit einigen Generationen unter
einem Dach, heute aber sind viele Institutionen an die
Stelle der Familie getreten - und der Jugendliche muss
die Umw elt selber bewältigen! Aus diesem Grunde sucht
sich die Jugend ein Ideal, findet sie es nicht bei uns, halt
sie sich an Stars, Sportler, Politiker usw

Um zu einem Leitbild fur die Jugend zu kommen,
braucht es Um- und VC eiterbildung der Familie,
Aussprachen mit Jugendlichen, die trotz Misserfolgen nicht
eingestellt w erden dürfen usw

Nach dem Nachtessen trafen wir uns alle im Rittersaal,
dort horten w lr das Kapitel «der Zt klop» von Zenta
Maurina aus dem Buch «Weite Fahrt».
Das Referat vom Sonntagvormittag stellte Herr Dr.
Stricker unter das Zitat von Fritz V artenw eiler: «Der
Lehrer wirkt durch SEIN-TUN-WORT!» Nach den

interessanten Ausfuhrungen wurden wir sehr zur «Er-
munterungspadagogik» aufgefordert; es liegt an uns, auf
die Jugendlichen mehr Auftrieb, \nsporn und Freude
zu ubertragen.

Die Gruppenarbeit am Nachmittag zeigte dann noch
recht deutlich, wie die verschiedenen Probleme gelagert
sind und wo wir weiterarbeiten müssen. \m Schluss der

Tagung w aren wir alle sehr befriedigt von dem Gehörten
und den Stunden des Zusammensems. Schon war, dass

trotz der \ lelen Probleme noch Zeit blieb, den Kontakt
und die Gemeinschaft mit regem Gedankenaustausch
zu pflegen hi) Meyer

Konzert der Scliulerinnen des Marziii-Seminars

Im Rahmen der W ohltatigkeitsveranstaltungen PRO
HELVETAS schenkten die Seminaristinnen mit ihrem
Konzert m der Franzosischen Kirche einem begeisterten
Publikum die schönste Gabe ihrer grossen, selbstlosen
\rbeit fur em gutes Werk

Man horte W erke von Claudio Monteverdi, eine herrliche

Messe von Gabriel Faure, das Miserere \on Johann
Adolph Hasse und 3 Motetten von Felix Mendelssohn-
Bartholdy.

Es erübrigt sich, auf Einzelheiten einzugehen. Die absolute

Beherrschung aller musikalischen und technischen
Belange erfuhren unter Arthur Furers Leitung eine in
jeder Beziehung hinreissende W ledergabe. Der Klang-
korper, i on seltener Durchsichtigkeit m der Polvphome,
folgte den dynamischen Intensionen des Leiters bis m
die feinsten Verästelungen mit einer natürlichen
Unmittelbarkeit, die selten erreicht, und w o sie erreicht,
zum begluckenden Erlebnis wird. Elisabeth Furer,
Sopran, w ar dem Chor die ebenbürtige Solistin. E. B.

Lehrerveteranen der Region Emmental

Die ehemaligen Lehrkräfte der Amter Signau und Trach-
selvald \ ersammelten sich m schöner Anzahl in Langnau,
um vorerst aus dem Munde des Präsidenten Fritz Vogeli
von den Arbeiten des kantonalen Rentnerkomitees zu
hören und um die statutarischen Geschäfte zu erledigen.

Dann sprach Fritz Bohnenblust, der früher als aktiver
Lehrer m Thal,Durrgraben, heute Heimisbach, gewirkt
hatte, über seine Erlebnisse und Beobachtungen m
Kamerun Nach seiner Ruckkehr vom Lehramt weilte der
Referent wahrend eines guten Jahres im Urwald und
Grasland \ on Kamerun, w o er Kinder schweizerischer
Burger auf den Eintritt m berrusche Sekundärschulen
vorbereitete, daneben aber genügend Zeit und Müsse
hatte, das Land zu bereisen. Dabei kam er m Kontakt
mit der Urbet olkerung und lernte die noch heute
sichtbaren Spuren des Sklat enhandels und der kolonialen
Ausbeutung, aber auch die schonen Erfolge der Ent-
w icklungshilfe kennen. Seme Ausfuhrungen w urden
durch selbsterstellte Dias glänzend illustriert. F. A.

Lehrerveteranen Region Oberaargau

Die eindruckliche «Romandie-Reise» von Solothurn
aareaufwarts über den Bielei- und Neuenburgersee nach
Neuenburg und die damit vor zwei Jahren gewonnenen
un\ ergesslich schonen Bilder und Begriffe einer schw ei-
zerischen Kanal- und Seefahrt dienten am 25. November
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1969 als Grundlage zu einem hochinteressanten
Lichtbildervortrag mit dem Thema «Zu Schiff von Göteborg
nach Stockholm». Kollege Otto Wehrli, Heimenhausen,
wartete mit einer neuen Serie vollgelungener Reisebilder
von der grossartigen Göta-Kanalstrasse durch
Südschweden auf. Unsere gut besuchte Versammlung
«reiste» mit gespanntem Blick und Ohr und freute sich
an den hellichten Aufnahmen, wie sie vom Referenten
vom Schiff aus so trefflich geknipst wurden. Mächtige
Hafenanlagen, mehrtreppige Schleusenstufen, zum
Beispiel die imposanteste bei den Trollhättafällen mit elf
Schleusen, die meerähnliche Weite des Wernesees, die
Uberquerung des Wetter- und Roxensees illustrierten
beispielhaft und typisch das südschwedische Agrarland
mit seinen originellen Ortschaften und Höfen bis zur
Küste der Ostsee und der imposanten Kapitale Stockholm.

Im Vergleich zu unserer eingangs erwähnten 45
bis 5 o km langen Aare-Seefahrt, die einen gemütlichen
Halbtag beanspruchte, dauerte die Wasserfahrt durch
die Göta-Kanalstrasse volle drei Tage, während welchen
das Schiff 65 Schleusen passierte und gut 450 Kilometer
zurücklegte. Das sind schwedische Masse.

Wir - allerdings im Hotel Kreuz, Herzogenbuchsee -
brachten diese gewaltige Reise in einer guten Stunde,
sogar mit einer anschliessenden, lebhaft benutzten
Diskussion unter der Leitung des Vorsitzenden Walter
Günter zum glücklichen Abschluss, um im zweiten Teil

der Veranstaltung den gemütlichen Höck zu pflegen.
Den Organisatoren dieses gediegenen Anlasses, ganz
besonders aber dem tätigen, reiselustigen Referenten danken

wir für das reich Gebotene herzlich. B.

Redaktionelle Mitteilung
Die nächste Nummer des Berner Schulblattes und der
Schweizerischen Lehrerzeitung erscheint am 9. Januar
1970, je nach eingehenden Texten ev. erst am 16. Januar.

*

Die Mitarbeiter-Honorare für die Zeit vom Oktober bis
Dezember 1969 werden in der ersten Hälfte Januar
ausbezahlt. Nach einem Beschluss des Kantonalvorstandes
werden Guthaben unter Fr. 4.— einer Wohlfahrtsinstitution

überwiesen (Lehrerwaisen-Stiftung des SLV,
Nyafaru-Schulhilfe BLV, Kinderdorf Pestalozzi in
Trogen, Pro Infirmis u. a.).

Umfrage Übertritt Sekundarschule-Gymnasium

Letzter Einsenderermin der Fragebogen:

22. Dezember 1969

L'Ecole bernoise

Desagreable surprise

La conference de Delemont du 19 novembre 1969,

groupant quelque 500 enseignants, a provoque des

«mouvements divers» dans les milieux interesses.

La facon de conduire une seance dite A'information tut
tant soit peu cavaliere. Tres rapidement, apres l'expose
de M. J.-A. Tschoumv (qui n'en peut mais, nous vou-
lons bien le croire), l'assemblee fut appelee ä voter une
resolution. Ou bien les mots ont perdu leur sens, ou bien
l'on se moque de nous: information et prise de position ne
sont pourtant pas synonymes!

Sans vouloir entrer dans une polemique debordant le
cadre de cette mise au point (qui ne veut etre qu'infor-
matrice!), quelques enseignants de Moutier s'elevent
vivement contre le resultat de cette journee. II est regrettable

que les voix approuvant l'adresse n'aient point ete

comptees. Certes, une majorite tres evidente s'est declaree

«pour». Mais tous ceux qui s'abstinrent, et ils etaient
nombreux, n'approuvent pas le procede quant ä la
forme.

Ecole romande: Oui. Polemique: Jamais.

Si les responsables de cette journee n'avaient pas - mais
alors, pas du tout - l'intention d'entrer dans la contestation

ou de provoquer l'opposition, il fallait, au moment
oü les debats s'engagerent subrepticement vers une issue

douteuse, remettre gentiment en place ceux qui n'atten-
daient que cela.

J. Simonin et A. Jecker, Moutier

Societe bernoise des maitres
aux ecoles moyennes (SBMEM) - Section
jurassienne

L'enseignement de l'anglais et de l'histoire
dans les ecoles secondaires jurassiennes

Dans l'esprit de l'assemblee generale qui s'est tenue cet
ete ä Moutier, et pour s'engager dejä dans la voie du per-
fectionnement continu, le Comite de la section jurassienne
de la SBMEM a pris l'initiative de provoquer, ä fin
novembre, la rencontre de tous ceux qui, dans les ecoles
secondaires du Jura, enseignent une meme branche.

C'est ainsi qu'ont ete organisees deux seances de travail:

- l'une, pour echanger observations et experiences sur
l'enseignement de l'anglais et tenter dans ce domaine un
effort de coordination;

- l'autre, oü il a ete question de l'adaptation, du renouvel-
lement et de la coordination de l'enseignement de l'histoire.

*)

II en est resulte, de la part du corps enseignant invite, un
tres net interet, qui encourage le Comite dans son
intention d'organiser d'autres colloques encore, en rapport
avec d'autres disciplines.

*) Ces deux rencontres ont fait l'objet de compres rendus

que nous publierons, en janvier prochain, soit dans
L'Ecole bernoise soit dans la Schweizerische Lehrerzeitung.
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Societe pedagogique jurassienne (SPJ) Dans les Ecoles normales

Seance du Comite

C'est, une fois encore, a Mäche que s'est reuni, le mardi
2 decembre, le Comite SPJ. Des debats qui furent les

siens, ne retenons que l'essentiel.

La Commission prevue pour l'etude des theses 7 et 10 du
Congres de Moutier est enfin au complet. Toutes les
sections ont fait connaitre au president SPJ les noms de
leurs deux delegues, et ces propositions ont ete ratifiees

par le Comite SPJ. Un membre dudit Comite devant v

sieger egalement, il va devenir d'usage courant de

designer ce groupe de travail sous le nom de Commission
des 77. Celle-ci sera convoquee apres les vacances de
Noel et se constituera elle-meme quant ä son bureau.
Voici les collegues qui ont ete designes pour en faire
partie:

- Section Bienne-La Neuveville: MUe AI.-J. Vnillettmier
(Bienne) et M. /.-P. Botteron (Bienne).

- Section Courtelary: MUe F. Gillabert (Frinvilier) et
M. AI. Barraitd (Renan Les Convers).

- Section Delemont: MM. AI. Girardin (Courfaivre) et
F. Surde^ (Delemont).

- Section Franches-Montagnes: MM. AI. Rebete^ (Les
Bois) et J-F. Fachat (Montfavergier).

- Section Moutier: MM. S. Wahli (Belprahon) et J. Gerber

(Mallerav).

- Section Porrentruy: MM. F. Faville et C. Juillerat
(Porrentruy).

La seance du 19 novembre ä Delemont, dite d'«information»

mais qui s'est assortie du vote de la resolution
que l'on sait, n'a pas suscite des reactions unanimes (voir
plus haut le texte de collegues prevotois). Le Comite SPJ,

pour diverses raisons qu'il n'est pas utile d'enumerer, a

pris ä cet egard une attitude reservee. Or, l'assemblee du
19 s'etant close sans epuiser son ordre du jour, la section
organisatrice de Delemont a demande ä la SPJ de con-
voquer une nouvelle tois les collegues jurassiens pour
les informer de tout ce qui concerne les problemes de

formation continue. II a ete finalement decide, vu l'im-
portance du sujet, de soumettre la question au Comite
general SPJ (qui comprend aussi les presidents de toutes
les sections) lorsqu'il se reunira en fevrier 1970.

Ont ete evoquees encore, plus brievement:

- la succession de M. Haegeli dans la Commission qui
gere la Guilde de documentation SPR;

- la campagne d'information en faveur du Tiers-Monde
et la part qu'v prendra notre presse corporative;

- la mise au concours d'un poste de directeur pour le
Centre romand de recherches et de documentation
pedagogiques;

- l'exposition itinerante de livres pour la jeunesse, orga-
nisee par Mlle Buntschu, de Fribourg, et qui a ete

proposee ä l'attention du corps enseignant jurassien.

Tous points sur lesquels de plus amples details seront
fournis en temps et lieu.

Prochaine seance, pour preparer avant tout la reunion
du Comite general SPJ: jeudi 29 janvier, ä 19 h. 30, au
College de la Champagne.

Francis Bourquin

Porrentruy

Alaintien de la classe de raccordement

Nous apprenons que la Direction de l'instruction
publique autorise le maintien de la classe de raccordement

pour i970'7i, sous reserve d'un nombre süffisant d'ins-
criptions.

Loin d'etre une concurrence ä l'ecole secondaire, cette
classe est ouverte ä de bons eleves de l'ecole primaire du
Jura, qui peuvent y accomplir leur annee de scolarite
obligatoire ou une ioe annee d'ecole. Le recrutement a

ete elargi ä des eleves qui, avant echoue de peu a l'exa-
men d'admission, persistent dans leur intention d'entrer
ä l'Ecole normale.

L'enseignement dans cette classe est gratuit: les moyens
d'enseignement sont remis en pret aux eleves qui, sur
demande, peuvent obtenir des bourses dont le montant
est en rapport avec la situation des parents ou des per-
sonnes qui en ont la charge.

L'entree se fait, en principe, sans examen, sur la recom-
mandation de l'instituteur, - sauf en cas d'un grand
nombre d'inscriptions, qui rendrait un choix indispensable.

Les eleves de cette classe sont appeles a subir
l'examen d'entree normal. Un serieux effort leur est
demande, ce qui implique de leur part du caractere et de
la volonte. En cas d'echec, ils obtiennent un «certificat
de frequentation» attestant qu'ils ont re$u un enseigne-
ment special dans diverses disciplines (allemand, mathe-
matiques, phvsique, etc.). Ainsi, rien n'est perdu.

Instituteurs et institutrices des degres superieurs ont la
l'occasion d'orienter vers l'enseignement des jeunes gens
qu'ils jugent capables de devenir instituteurs. Pour tout
renseignement, s'adresser ä la Direction de l'Ecole
normale d'instituteurs, 2900 Porrentruv.

Delai d'inscription: 21 fevrier 1970.

(Voir aussi, a ce sujet, l'annonce parue dans F'Ecole
bernoise du 12 decembre.)

Avis de la redaction

Ce numero-ci de IdFcole bernoise et de la Schweizerische

Fehrerzeiftmg est le dernier de 1969. Le prochain numero
conjoint paraitra le 9 janvier 1970 (eventuellement le
16 janvier). Ainsi, trois semaines durant, nos collegues
ne recevront aucun de nos journaux corporatifs.

Rappelons a ceux qui auraient des communications a
faire publier dans le premier numero de 1970 qu'ils
doivent tenir compte de delais d'envoi un peu plus longs
que d'ordinaire, a cause des fetes de fin d'annee.

Quant aux honoraires dus pour collaboration ä F'Ecole
bernoise, ils seront verses - pour autant qu'ils ne soient
pas inferieurs a 4 francs - durant la premiere quinzaine
de janvier, par les soins du Secretariat SEB. F. B.
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Mitteilungen des Sekretariates Communications du Secretariat

Teuerungszulagen

1. Aktive

Lehrkräfte an Primär- und Mittelschulen, die nach

Lehrerbesoldungsgesetz besoldet werden und am 1.12.69
im bernischen Schuldienst stehen oder im Verlaut des

Jahres zu den Rentenbezügern oder in den Staatsdienst

übergetreten sind, erhalten eine Nachteuerungszulage
von 3,5 °o für das Jahr 1969, die von Staat und Gemeinde
auf ihrem Anteil an der gesetzlich versicherten und
nichtVersicherten Besoldung ausgerichtet wird. Der
Anspruch auf die Nachteuerungszulage bemisst sich
für die amtierenden Lehrer nach den am 1. 12. 69 und
für die Rentenbezüger nach den im Zeitpunkt ihrer
Pensionierung geltenden Besoldungsanteilen von Staat
und Gemeinden. Er berechnet sich nach der Dauer der
im Jahre 1969 besoldeten Tätigkeit. - Die Teuerungszulage

beträgt ab 1. 1. 70 24%. Dieses Dekret tritt
sofort in Kraft und ersetzt dasjenige vom 5. 11. 68. Es
ist im Wortlaut abgedruckt im Amtlichen Schulblatt
vom 30. November 1969.

2. Rentner

Die Rentenbezüger der Lehrerversicherungskasse
erhalten für das Jahr 1969 eine Nachteuerungszulage von
3,5%. Massgebend für die Ausrichtung der Teuerungszulage

ist der am 1. 12. 69 geltende Rentenanspruch. Die
Nachteuerungszulage wird für die Dauer des Rentenbezuges

im Jahre 1969 gewährt. - Ab 1. 1. 70 erhalten
die vor dem 1. 1.6; pensionierten Rentenbezüger eine

Teuerungszulage von 320;,, diejenigen, die nach dem
1. 1. 65 pensioniert wurden 24°0. - Rentner, die von der
AHV nicht die Maximalrente beziehen, erhalten weiterhin

besondere Zulagen von maximal Fr. 1200.— bzw.
Fr. 750.—, falls diese zusammen mit den AHV- oder
IV-Renten oder den Zusatzpensionen nach Art. 24,
Abs. 4 der Statuten BLVK die folgenden Beträge nicht
übersteigen:

Für verheiratete Männer Fr. 5280.— jährlich
Für Bezüger von einfachen AHV-

oder IV-Renten Fr. 3300.— jährlich
Für Bezügerinnen von Witwenrenten

der AHV Fr. 2860.— jährlich

Dieses Dekret tritt sofort in Kraft und ersetzt dasjenige
vom 5. 11.68. Der genaue Wortlaut kann bei der
Staatskanzlei, Drucksachenbüro, Postgasse 72, Bern,
gekauft oder im Sekretariat BLV bzw. bei der BLVK
eingesehen werden.

Der Zentralsekretär: Marcel Rychner

Aus den Verhandlungen
des Kantonalvorstandes BLV

Sitzung vom 6. Dezember 1969

Vorsitz: Fritz Zumbrunn

In Kür^e, (für eilige Leserj

Der Vorstand bestätigt seinen Willen, die Fortbildung auf der

Grundlage des Vertrauens und des Verantwortungsbewusstseins
des Lehrers und der ganzen Lehrerschaft ^u fördern.

Allocations de vie chere

1. Alembres actifs

Une allocation complementaire de 3,5 °0 est versee pour
1969 au corps enseignant salarie selon les normes canto-
nales, ä condition qu'il ait ete au service de l'ecole au
Ier decembre 1969 ou qu'il ait ete mis ä la retraite ou soit
entre au service de l'Etat pendant l'annee. Cette allocation

est versee par l'Etat et les communes en fonction de

leurs parts ä la retribution fondamentale legale assuree et

non assuree. Le droit ä l'allocation se calcule, pour les

maitres en fonctions, d'apres les parts de traitement de

l'Etat et des communes versees au ier decembre 1969,
et pour les maitres pensionnes d'apres les parts versees

au jour de la mise ä la retraite. Le droit est fonction de la

duree de l'activite remuneree de l'annee 1969. - L'allocation

de cherte se montera ä 24 % des le ier janvier 1970.
Le decret du 11 novembre est entre en vigueur imme-
diatement. II est reproduit integralement dans la FOS du

30 novembre 1969.

2. Retraites

Une allocation complementaire de 3,5 °0 est allouee pour
l'annee 1969 aux beneficiaires de rentes de la CACEB,
sur la base du droit ä la rente en vigueur au ier decembre

1969 et pour le temps oü la rente a ete pergue en 1969.

- A partir du ier janvier 1970, les beneficiaires de rentes
de la CACEB mis ä la retraite avant le ier avril 1965

toucheront une allocation de 32 °0, les autres une
allocation de 24 °0. - Les retraites qui ne recoivent pas une
rente maximale de l'AVS continueront ä toucher une
allocation supplementaire fixe de Fr. 1200.— ou Fr.

750.— au maximum, au cas oü le total de cette allocation
et de la rente AVS ou AI ou d'un supplement de rente
selon l'art. 24, al. 4 des Statuts de la CACEB ne depasse

pas les montants suivants:

pour hommes maries Fr. 5280.— par an

pour beneficiaires de rentes simples
d'AVS ou d'AI Fr. 3300.— par an

pour beneficiaires de rentes de veuves

de l'AVS Fr. 2860.— par an

Ce decret est entre en vigueur le 11 novembre et a rem-
place celui du 5. 11. 1968. On peut s'en procurer le texte

aupres de la Chancellerie de l'Etat, bureau des imprimes,
Postgasse 72, Berne, ou en prendre connaissance dans les

locaux du Secretariat SIB ou de la CACEB.

Le secretaire central: Marcel Rychner

Extrait des deliberations
du Comite cantonal SEB

Seance du 6 decembre 1969

Presidence: M. Fritz Zumbrunn

Resume pour les lecteurs presses

Le Comite confirme sa volonte de promouvoir la formation
continue sur la base de la confiance ainsi que du sens de la respon-
sabilite de /'enseignant et de la corporation tout entiere.
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Die Zusammenarbeit mit der Lehrplankommission für die

Primarschulen des alten Kantonsteils spielt gut; was den Druck
von Arbeitsblättern zuhanden unserer jetzigen und zukünftigen
Mitglieder anbetrifft, wird ein bedauerliches Missverständnis q«
beheben sein.

Das Schicksal der SchulKoordination wird sich vielleicht in den

regionalen T Versammlungen entscheiden, die für fanuar igjo
vorgesehen sind.

Erster Erfolg in der Frage der Stundenverpflichtung der
Sekundarlehrer: Entlastung um eine Stunde auf i. 4. 19/0,
Zweite Entlastung fest in Aussicht für 19/2 (ji?). Jährliche
Kosten: 0,8 Millionen.

SL V und BL V bleiben gegenüber der eidgenössischen Gesetzgebung

betr. Jugend und Sport wachsam.

Der Vorstand ergänzt die Besoldungskommission und erteilt
ihr im Hinblick auf die kommenden Verhandlungen mit dem

Kanton bestimmt umrissene Aufträge.

Zwei Eingaben an die ED betreffen die Dienstaltersgeschenke
und die Entschädigungen für zusätzlichen Unterricht.

Die Teilerneuerung der Sektionsvorstände und des

Kantonalvorstandes auf 1. 7. 1970 wird vorbereitet.

Der neue Chefredaktor der SLZ, der bald hauptamtlich
wirken wird, ist in der Person von Dr. Leonhard Jost bezeichnet
worden, einem aus dem Kanton Bern stammenden Aarauer
Seminarlehrer. Diese Heuordnung wirdgestatten, die Zeitschrift
Zu modernisieren und nach und nach verschiedene Wünsche zu
erfüllen, die auch von unsern Mitgliedern ausgedrückt wurden.

Kollege Jost ist seit einem Jahr Präsident des SLV.

Darlehen. Der KV gewährt einem Seminaristen ein
Studiendarlehen von Fr. 1000.—, mit gleichem Antrag
an den SLV.

Rechtsschutz- Schwere Meinungsverschiedenheiten
gefährden die Zusammenarbeit in einer Berufsschule. Die
Vertreter des BLV raten den Beteiligten, zur Objektivierung

ihrer Probleme Richtlinien als Nachtrag zum
Schulreglement abzufassen und sich in Zukunft daran zu
halten. - Ein Streit, der ebenfalls persönlichen Charakter
trägt, herrscht zwischen einigen Seminarlehrern und
einem Angestellten dieser Schule. In Zusammenarbeit
mit den Vertretern des Staatspersonalverbandes hat der
Kantonalpräsident Schritte unternommen, um zu
schlichten. - Andere Fälle sind hängig.

Fortbildung. Unsere Vertreter berichten über die Arbeit
der Expertenkommission. Der Grundsatz, dass
obligatorische Kurse die Ausnahme bilden werden, scheint
jetzt anerkannt zu sein. Unsere Vertreter werden sich
noch für die Verwirklichung des 2. Grundsatzes
einsetzen, der dem KV von entscheidender Bedeutung
erscheint, dass nämlich die Lehrerschaft als die Haupt-
betroffene ihre eigene Fortbildung selber an die Hand
nimmt. Die diesbezüglichen Vorschläge des BLV
enthalten zuhanden des Staates alle Garantien betr.
Kursthemen und Kursleiter, die zweckmässige Verwendung
öffentlicher Gelder und die Ausübung der staatlichen
Aufsicht. Dem Vorstand wird demnächst im Entwurf
das vereinsinterne Reglement unterbreitet, das die Kurs-
zentrale^) regelt; unter Vorbehalt der späteren
Genehmigung durch eine Abgeordnetenversammlung soll der
Entwurf der Expertenkommission informatorisch zur
Kenntnis gegeben werden. Der Vorstand genehmigt
Programm und Voranschlag für 9 Kurse, die der
Beauftragte, Heinrich Riesen, Lehrer, für das erste Semester

1970 ausgearbeitet hat; auch davon soll die Experten-

La collaboration avec la commission du plan d'etude primaire
(pour Pancien canton) joue bien; il faudra dissiper un malen-

tendu regrettable quant ä 1'impression de feuilles de travail
destinies ä nos membres et auxfuturs collegues.

Le sort de la coordination scolaire se jouera peut-etre dans les

assemblies rigionales privues pourJanvier iyjo.
Premier succes concernanf l'horaire des maitres secondaires:

riduction d'une le^on hebdomadaire des le 1. 4. iyyo, deuxieme

riductionprivuefermementpour igJ2 (ou Ji?). Coüt annuel:

0,8 million.

SLV et SEB restent vigilants envers la legislation fidirale
riglant la gymnastique et les sports desfernes.

Le Comiti complete la commission des traitements et lui donne

une mission precise en vue des prochaines tractations sur le plan
cantonal.

Deux requites ä la DIP concernent les gratifications d'ancien-

neti et les indemnitis pour I'enseignement supplimentaire.

On pripare les elections partielles aux comitis de section et au
Comiti cantonal, pour le 1. 7. 19JO.

Le ridacteur en chef (et bientöt ä plein temps) de la SLZ est

ilu en la personne du DT Leonhard Jost, un Bernois qui enseigne

ä /'Ecole normale d'AaraU. Ceta permettra de moderniser la
revue et de realiser peu ä peu diffirents vceux exprimis par nos

membres. M. Jostpriside le SLV depuis une annee.

Pret. On accorde Fr. 1000.— ä un normalien, avec meme
proposition ä 1'ASE-SLV.

Assistance juridique. De graves dissensions perturbent la
vie d'une ecole professionnelle. La delegation SEB re-
commande aux interesses d'objectiver leurs problemes
par la redaction d'un complement au reglement de l'ecole
et de s'y conformer ä l'avenir. - Un litige, de caractere
personnel egalement, oppose des professeurs d'une
ecole normale ä un employe de cette ecole. D'entente
avec les representants de 1'Association du personnel de
l'Etat, le president cantonal a entrepris des demarches

pour aplanir le differend. - D'autres cas sont en suspens.

Formation continue. Les representants SEB ä la commission

d'experts rapportent au sujet du travail de cette
derniere. II semble acquis que les cours obligatoires
resteront l'exception. Reste ä faire admettre l'autre
principe qui nous tient ä cceur, celui de confier l'organi-
sation de la formation continue surtout aux interesses
directs, soit aux associations d'enseignants. Les propositions

de la SEB donnent toute garantie quant au choix
des sujets et des moniteurs, ä l'emploi judicieux des
deniers publics et au droit de regard de l'Etat. Le
comite mettra au point un projet de reglement interne con-
cernant la ou les centrales de cours et en donnera con-
naissance ä la commission, ä titre indicatif et sous
reserve expresse de l'approbation ulterieure par l'assem-
blee des delegues SEB. - Le Comite approuve le
programme et le budget de 9 cours prepares par le prepose,
M. H. Riesen, instituteur, pour le premier semestre 1970,
et en donnera egalement connaissance ä la commission
d'experts. - Une enquete faite par l'Association medico-
pedagogique de Landen canton rendra service au comite
d'initiative en faveur de la creation d'un centre de
formation pour pedagogues specialises, ä Berne («HILF»).
Plan d'itude. Neuf sous-commissions depouillent les nom-
breuses suggestions recoltees par la commission peda-
gogique au sujet du nouveau plan d'etude primaire pour
Landen canton. Les membres-adjoints delegues par la
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kommission Kenntnis erhalten. - Eine Umfrage der

Hilfsgesellschaft für Geistesschwache wird dem Initiativkomitee

für das «HILF» (Aus- und Fortbildungsstätte
für Heilpädagogen in Bern) bei seinen Vorarbeiten
dienlich sein.

Lehrplan für die Primarschule. 9 Unterkommissionen
verarbeiten die zahlreichen Anregungen, die die
Pädagogische Kommission eingesammelt hat. Der
Präsident der Lehrplankommission bestätigt, dass die
Zusammenarbeit mit den vom BLV zusätzlich ernannten
Mitgliedern erfreulich ist. - Was die Ausarbeitung von
Arbeitsblättern betrifft, an die sich rund hundert
Kollegen herangemacht hatten, scheint ein Missverständnis

dem freudigen Einsatz geschadet zu haben. Der
KV bedauert dies und bestätigt seinen Willen, diese

Ergänzungen zum Lehrplan zuhanden unserer heutigen
und zukünftigen Mitglieder drucken zu lassen.

Schulkoordination. Der KV erhebt den Antrag des LA
zum Beschluss, wonach im Januar regionale Lehrertage
zu veranstalten sind, an denen Befürworter und Gegner
zu den Vorschlägen der Erziehungsdirektorenkonferenz
Stellung nehmen werden. Er nimmt von der Gründung
und raschen Mitgliederzunahme der Bernischen Vereinigung

für den Schulbeginn im Frühjahr Kenntnis. Er
hofft, dass die Koordination nicht an der Nebenlrage
scheitern wird, die heute im Mittelpunkt der Diskussion
steht. - Der Gründer und erste Präsident der
Arbeitsgemeinschaft für die Koordination des Schulwesens,
Dr. W. Vogel, Dielsdorf, hat wegen Arbeitsüberhäufung
demissioniert; er wurde durch Dr. Etierme Berger,
Handelslehrer in Biel, ersetzt.

Gesetzgebung, Organisatorisches. Die Übertrittskommission
veranstaltet eine ausgedehnte Umfrage bei den Sekundarund

Gymnasiallehrern. Die technische Auswertung der
Antworten soll wenn möglich durch Spezialisten
erfolgen, Soziologen oder Statistiker. - Die Stundenverpflichtung

der Sekundarlehrer wird ab Frühjahr 1970
um eine Stunde herabgesetzt; eine zweite Pflichtstunde
wird wegfallen, sobald über eine Entlastung der
Stundentafel für die Schüler Einigkeit herrscht, was nach
Ansicht der Inspektoren in etwa zwei Jahren der Fall
sein könnte. Obschon die zugestandene Korrektur
bescheiden ist, teilt der KV die Ansicht, die Rene Liechti,
Präsident BMV, anlässlich der letzten Besprechung der
ED ausgedrückt hat: Wir anerkennen, dass ein erster
Schritt endlich erfolgt ist und dass ein zweiter mit
Bestimmtheit für eine nahe Zukunft vorgesehen ist.
Die zähen Verhandlungen haben sich also gelohnt.
Der KV dankt der ED für diesen konkreten Beweis
ihres Verständnisses. Die jährlichen Kosten betragen
Fr. 300 000.— für den Staat und Fr. 500000.— für die
Gemeinden.

Nach Fühlungnahme mit den Verbänden der Lehrer an
Handels- und Gewerbeschulen hat der KV die Umfrage
des Amtes für berufliche Ausbildung zu einem kantonalen

Absenzenreglement beantwortet. - Der SLV hat zu
einer Besprechung über das Vorgehen des EMD
anlässlich der Vernehmlassung zum Verfassungsartikel
27e über Jugend und Sport eingeladen. Ergebnis: Die
Ausarbeitung des Gesetzes und der Verordnung, die
nach Annahme des Verfassungsartikels den Kantonen
und den Verbänden zur Vernehmlassung unterbreitet
werden müssen, ist sehr genau zu verfolgen. (Der
Ständerat behandelt den Artikel im Dezember 1969, der
Nationalrat im März 1970.) In der Expertenkommission
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SEB y font, dit le president, du bon travail. - Quant ä

l'elaboration de feuilles de travail complementaires
entreprise par une centaine de collegues, un malentendu
semble avoir nui ä leur enthousiasme. Le comite le

regrette et confirme sa volonte de faire imprimer ces

commentaires ä l'intention de nos membres et de quelques

volees de futurs brevetes.

Coordination scolaire. Le Comite approuve la proposition
du Comite directeur d'organiser des rencontres regionales

en janvier, oü partisans et adversaires des propositions

de la conference DIP auront la parole. II prend
connaissance du succes grandissant qu'enregistrent les

fondateurs de l'Association en faveur d'une coordination
avec debut de l'annee scolaire au printemps. II espere que
la coordination intercantonale n'echouera pas sur
l'ecueil, d'importance secondaire, sur lequel s'axe actuel-
lement la discussion. - Le fondateur et premier president
de la Communaute de travail en faveur de la coordination
scolaire, le Dr W. Vogel, Dielsdorf, a depffssionne pour
surcroit de travail; il a ete remplace par M. Dr Etienne
Berger, professeur ä l'Ecole de commerce de la Ville de

Bienne.

IJgislation, organisation. La commission de passage pro-
cede ä une large enquete aupres des maitres secondaires
et des professeurs de gymnase. Le depouillement des

reponses sera confie si possible ä des specialistes, sociolo-
gues ou statisticiens. - L'horaire obligatoire des maitres
secondaires sera reduit d'une lecon au printemps 1970;
une deuxieme lecon tombera aussitöt qu'on aura pu s'en-
tendre sur une revision du plan d'etude, ce qui demandera
deux ans selon l'avis des inspecteurs. Bien que la
correction concedee soit modeste, le comite partage l'avis
exprime lors de la derniere audience par le president
SBMEM, M. Rene Liechti: il faut reconnaitre qu'un
premier pas a enfin ete fait et qu'un deuxieme est prevu
fermement pour un avenir rapproche. Les efforts
patients n'ont done pas ete vains. On remercie la DIP de

cette preuve tangible de comprehension. Coüt annuel
net: Fr. 300 000.— pour l'Etat, Fr. 500 000.— pour les

communes.
D'entente avec les associations des maitres specialises, la
SEB a repondu ä l'enquete faite par l'Office cantonal

pour la formation professionnelle au sujet d'un regle-
ment concernant les absences scolaires. - Une entrevue
organisee par l'ASE-SLV au sujet de la procedure
choisie par la DMF pour son enquete sur Particle
constitutionnel 27x (gymnastique et sport des jeunes)
convainc les participants de la necessite de s'interesser
de tres pres ä l'elaboration de la loi et de l'ordonnance,
qui seront soumises aux cantons et aux associations
quand Particle sera adopte. (Le Conseil des Etats s'occu-

pera de Particle en decembre 1969, le Conseil national en
mars 1970.) Le SLV est represente dans la commission
d'experts par M. Walter Stäger, instituteur ä Langnau.
Comite de presse. II insistera sous peu sur la necessite
d'ameliorer et d'allonger la formation normalienne.

Traitement, assurance. Les trois associations du personnel
cantonal, dont la SEB, vont presenter une requete ten-
dant ä revoir la classification et le niveau des traitements.
Le Comite complete pour l'annee 1970 la commission des

traitements SEB en nommant quelques experts supple-
mentaires representant differentes categories d'ensei-

gnants, et la charge de lui fournir des informations et de

lui presenter des propositions concretes en vue de la
revision generale des traitements. (Nous publierons plus
tard la composition de cette commission.) - Le Comite a
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ist der SLV vertreten durch Kollege VC alter Stäger,
Lehrer in Langnau l. E.

Pressedienst. Dieser wird demnächst auf die Notwendigkeit
zurückkommen, die Grundausbildung im Seminar

zu verbessern und zu verlangern.

Besoldung und 1 ersicherung. Die drei kantonalen
Berufsverbande w erden demnächst der Regierung eine Eingabe
einreichen, die eine Revision der Amterklassifikation
und des Besoldungsstandes bezweckt. - Der KV erweitert

fur ein Jahr die Besoldungskommission BLY um
einige Fachleute, die verschiedene Kategorien \ ertreten.
Die Kommission erhalt den Auftrag, ihm Unterlagen
und bestimmte Vorschlage im Hinblick aut die Gesamtrevision

zu unterbreiten. (Die Zusammensetzung der
Kommission wird spater bekanntgegeben.) - V\ lr haben
die ED ersucht, den Gemeinden die freiwillige Ausrichtung

ihres Anteiles an den DAG zu empfehlen, da sie

gesetzlich erst nach 25 und 40 Dienstjahren dazu

verpflichtet sind. Notfalls wird der Vorstand direkt oder
über die Sektionen selber an die Gemeinden gelangen. -
Der ED wurde ebenfalls beantragt, bei der baldigen
Revision des einschlagigen Dekretes auch fur die Primar-
lehrerschaft eine Jahresentschadigung fur den
Zusatzunterricht zu gewahren. - Eine kleine Kommission
bereitet die Revision der Statuten der BLVK vor. - Zu
all den hangigen Fragen werden wir gerne Hinweise und
Anregungen unserer Mitglieder m die Prüfung
miteinbeziehen, falls sie in allernächster Zeit eintreffen. VC lr
danken im \ oraus dafür.

Stellvertretungskasse. Die Sektion Bern-Stadt regt an, es

seien entweder alle Sektionen oder die grosseren
Gemeinden fur die Berechnung der Prämien zusammenzulegen,

getrennt nach Mannern und Frauen. Aus der
detaillierten Zusammenstellung, die das Sekretariat fur
1 U Jahre ausgearbeitet hat, zeigt sich, dass die Ergebnisse

von einer Gemeinde zur andern gewaltig abweichen.

Der KV stellt diese Statistik der Sektion Bern zur
Verfugung, damit sie prüfen kann, ob sich daraus eine
gerechte Formel ableiten lasst, die Aussicht hat, von der
Mehrheit angenommen zu werden.

Statutenrevision. Wenn die Statutenrevision m der
Urabstimmung angenommen wird, muss die Tabelle im
§ 3 des Geschaftsreglementes betreffend Verteilung
von 9 Sitzen im KV neu gestaltet w erden. Der neue
Rhnhmus (Drittelserneuerung alle 2 Jahre) wird es

nicht mehr gestatten, Art. 29 lit. a der Statuten w ortlich
anzuwenden; trotzdem wird es möglich sein, den
Lehrerinnen im Vorstand eine angemessene, w enn auch
nicht immer gleich starke Vertretung zu garantieren. -
Der KV empfiehlt den Landesteilverbanden, die neue
Tabelle unter Vorbehalt der Genehmigung durch die
Abgeordnetenversammlung anzuw enden. Der KV wird
auch Empfehlungen fur die Neuwahlen in den
Sektionsvorstanden im Geist der neuen Statuten erlassen. - Die
Sektion Bern-Stadt revidiert ihre Statuten. Gemäss
Art. 21 der kantonalen Statuten unterbreitet sie sie dem
KV zur Genehmigung. Nach Prüfung erklart sich
dieser eint erstanden.

Berner Schulblatt, SLZ. Weder die Kandidaten, die sich
auf die Ausschreibung hin fur die Stelle des Chefredaktors

interessiert hatten, noch der einzige der
gegenwartigen Redaktoren, der sich eventuell um eine Berufung

interessiert hatte, haben im vorbereitenden VC ahl-

organ eine absolute Mehrheit der Stimmen auf sich

vereinigt; daraufhin hat dieses Gremium dem Zentral-

demande ä la DIP de recommander au\ communes de

verser benevolement leur part de la gratification d'an-
ciennete au\ echeances 011 la legislation ne les v oblige pas
(encore). Cas echeant, le Comite s'adressera lui-meme
au\ communes, soit directement, soit par l'entremise des

sections. - Le Comite a demande que, lors de la proche
revision du decret, les indemnites pour heures supple-
mentaires soient versees ä forfait au corps enseignant
pnmaire egalement. - Lne petite commission jette les
bases d'une revision des Statuts de la CACEB. - Sur
ces questions en suspens, toute indication ou suggestion
de nos membres sera prise au serieux - ä condition qu'elle
part lenne tres prochainement au Secretariat. Merci
d'avance.

Caisse de remplacement. La section de Berne-Ville suggere
de reunir soit toutes les sections, soit les grandes localites
dans une seule categorie pour l'assurance contre les
frais de remplacement, tout en maintenant des primes
difterentes Selon le se\e. La statistique detaillee que le
Secretariat a etablie pour une annee et demie laisse ap-
paraitre des differences tres fortes d'une commune ä

l'autre. Le Comite soumet ces chiffres ä la section de
Berne en lui demandant d'examiner si eile peut formuler
une proposition equitable et susceptible de reunir une
majorite süffisante.

Revision des Statuts. Si la revision des Statuts est acceptee
en votation generale, ll faudra remplacer le tableau con-
tenu au § 3 du Reglement N° 1, qui repartit 9 sieges du
Comite cantonal. Le nouveau nthme (relet e d'un tiers
tous les 2 ans) ne permettra plus d'appliquer ä la lettre
l'art. 29, litt, a, des Statuts; par contre, ll sera possible
d'assurer aux dames une representation equitable, bien

que legerement fluctuante, au sein du Comite. Le Comite
decide de recommander aux associations regionales
d'appliquer provisoirement le nouveau tableau, sur
lequel l'assemblee des delegues sera appelee ä se pronon-
cer definith ement. On v joindra des recommandations
pour le renouvellement des comites de section dans

l'esprit des nouveaux Statuts. - La section de Berne-Ville
revise ses Statuts. Conformement ä l'art. 21 des Statuts
cantonaux, eile les soumet pour approbation au Comite
cantonal qui, apres examen, n'a pas d'opposition ä

formuler.
iLcole bernoise», SLZ. Ni les candidats sortis de la mise
au concours du poste de redacteur en chef, ni le seul des
redacteurs actuels qui se soit interesse a repondre ä un
appel eventuel, n'ont reuni sur eux une majorite absolue
au sein de l'organe charge de faire une proposition au
Comite central SLV; par contre, cet organe a propose ä

l'unammite M. Dr Leonhard Jost, president du Comite
central depuis une annee. Le Comite SLV s'est rallie ä

cette proposition. M. Jost, qui a passe sa jeunesse dans
le canton de Berne, est professeur ä l'Ecole normale
d'Aarau. U entrera en charge au ier jantier 1970, et se

vouera entierement ä ses nouvelles fonctions des mai
1970, ll a demande que la premiere annee soit consideree
comme periode d'essai pour les deux partenaires. - On
espere que la reorganisation de la SLZ (qui sera imprimee
des 1970 dans une maison de Stafa ZH) permettra peu ä

peu des ameliorations dont les lecteurs jurassiens pro-
fiteront en particulier.
Calendrier des seances pour 1970. Comite cantonal: 4. 2.,
18. 3., 29. 4. (reserve), 23. 5., 1. 7., 2. 9., 28. 10., 5. 12.
Assemblee prealable: 12 ou 13. 6.; assemblee des delegues
SEB 17. 6., assemblee des delegues SLV 21. 6.

Le secretaire central: Marcel Rychner
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vorstand einstimmig Dr. Leonhard Jost, seit einem Jahr
Präsident des ZV, zur Wahl vorgeschlagen. Der ZV hat
Dr. Jost als Chefredaktor gewählt. Dieser hat seine
Jugendjahre im Kanton Bern verbracht und ist gegenwärtig

Seminarlehrer in Aarau. Seinen neuen Posten
wird er nebenamtlich auf i. i. 1970 und hauptamtlich
im Mai 1970 ubernehmen, wahrscheinlich zunächst
probeweise tur 1 Jahr. — Von der Reorganisation der
SLZ, die übrigens ton 1970 an in Stafa ZH gedruckt
wird, erwarten wir nach und nach die Ertullung \ er-
schiedener \\ unsche unserer Leser, auch der jurassischen.

Provisorischer Sit^imgskaleruLr fur ipjo: Kantonah orstand
BLV: 4. 2., 18. 3., 29. 4. (Reserve), 23. 5., 1. 7., 2. 9

28. 10., 5. 12. Assemblee prealable. 12. oder 13 6,
Abgeordnetenversammlung BLV: 17. 6. 70. Abgeordnetem

ersammlung SLV: 21. 6. 70.

Der Zentralsekretar: Marcel Rechner

Das Sekretariat des Bernischen Lehrervereins bleibt
geschlossen von Mittwoch, 24. Dezember 1969, 12 Uhr,
bis Montag, 29. Dezember 1969, 8 Uhr, und von
Mittwoch, 31. Dezember 1969, 12 Uhr, bis Montag, 5.

Januar 1970, 8 Uhr. Der Kantonalvorstand

Le Secretariat de la Societe des enseignants bernois res-
tera ferme du mercredl 24 decembre 1969, des midi, au
lundi 29 decembre 1969, ä 8 heures, et du mercredl 31
decembre 1969, des midi, au lundi 5 jam 1er 1970, ä 8 heures.

Le C omite cantonal

Stellenausschreibungen

In den nachstehend aufgeAmtsantritt: 1 April 1970
führten staatlichen Besoldung: gemäss
Erziehungsheimen werden Dekret. Zusatzliche
Entfolgende Stellen zur definischädigung fur Aufsicht
tiven Besetzung ausgeund besondere Leistungen
schrieben :

Anmeldetermin:

Madchenerziehungsheim
15. Januar 1970

Bruttelen: Anmeldestelle: kantonales
1 Lehrerin Fursorgeinspektorat

Herrengasse22, 3011 Bern

Knabenerziehungsheim
Erlach:
1 Lehrer

Knabenerziehungsheim Bern, den 8. Dezember 1969

Oberbipp: Direktion des Fürsorge1
Lehrer wesens des Kantons Bern

Freie, öffentliche Schule Flamatt

Auf das Frühjahr 1970
suchen wir infolge Wegzugs
der bisherigen Lehrkräfte an
unsere sechsteilige Primarschule

1 Lehrerin
fur die Unterstufe

1 Lehrer
fur die Mittelstufe
(5-/6. Schuljahr)

Stellenantritt: 13. April 1970
Besoldung: Gemäss
kantonaler Verordnung,
Lehrerin 15220.-20 908.-
+ 3% Teuerungszulage
Lehrer 16621 -22309.-
+ 3% Teuerungszulage
zuzuglich Ortszulagen

Fur weitere Auskünfte
stehen wir gerne zur
Verfugung Bewerbeschreiben
sind bis spätestens am
31. Januar zu richten an
Herrn Fritz Berger, Schul-
prasident, 3182 Ueberstorf
Telefon 031 940284

Die zweisorachige
Höhere Technische
Lehranstalt (HTL)

Technische Abteilungen

Maschinentechnik,
Elektrotechnik, Bautechnik,
Automobiltechnik, Uhren-
und Feintechnik.

Kantonales Technikum Biel

Aufnahmeprüfungen 1970

Schuljahr 1970 71

Anmeldetermin:
3. Januar 1970

Aufnahmeprüfungen.
26. und 27. Januar 1970

Beginn des Sommer-
Semesters: Montag,
20. April 1970

Anmeldeformulare und
Auskunft durch das
Sekretariat, Quellgasse 21,
2500 Biel

Der Direktor' C Baour
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Vereinsanzeigen - Convocations
Einsendungen für die Vereinsanzeigen in Nr. 1 müssen
spätestens bis Freilag, 7. Januar, 7 Ubr (schriftlich) in der
Buchdruckerei Eicher & Co., Postfach 1342, 3001 Bern, sein.
Dieselbe Veranstaltung darf nur einmal angezeigt werden.

Nichtoffcieller Teil - Partie non officielle
Febrergesangverein Thun. Probe: Donnerstag, 15. Januar,
16.45 Uhr in der Aula des Lehrerinnenseminars.

Das Stadttheater Bern spielt für die Fandschulen. Fur die Unter-
und Mittelstufe: «Die Hirtin und der Kaminfeger», Märchenspiel

von U. E. Milatz (der auch die Regie besorgt).
Spieldaten: 19. Januar 15.00, 29. Januar 15.00, 24. Februar 14.30.
Preise: Fr. 3.- und 4.-. Fur die Oberstufe: «Stutzen der
Gesellschaft», Schauspiel von Henrik Ibsen. Donnerstag,
12. Februar, 19.00 bis etwa 21.30. Preise: Fr. 4.- und 5.-.
Eventuelle Ruckfragen an W. Streich, Lehrer, Stapfenrain 15,
3098 Koniz, Telefon 031 53 38 17.

Die Werkstätten für
neuzeitliche
Wohnungseinrichtungen

Besuchen Sie unsere
Wohnausstellung in Worb
mit 40 Musterzimmern

chroall&r
MÖBELFABRIK WORE E Emwailer AG

Mit bester Herrn. Denz AG
Empfehlung Klischees

Bern

Fabrikation moderner Wandtafeln

Fritz
Schwertfeger
vorm. Fritz Stucki

3027 Bern
Riedbachstrasse 151

Telefon 031 56 06 43

Einmalige
Gelegenheit
für Schulen

Wenn
ein gutes und preiswertes

Instrument
dann vom
Klavierfachgeschäft

Lieferung frei Haus
Auch Teilzahlung möglich

Klaviere
Flügel, Orgeln, Cembali,
Verstärker-Anlagen,
Musikinstrumente.
Nur beste Weltmarken
Sehr günstige Occasion-
Klaviere schon ab
Fr. 700.-, kreuzsaitig, mit
mehrjähriger Garantie!
Stimmungen und
Reparaturen

Eigener handwerklicher

Klavierbau

ROYAL
PIANO

3014 Bern
Herzogstrasse 16

Bitte telephonieren:
031 41 51 41

ab 19 Uhr 031 58 32 08

3600 Thun
Hofstettenstrasse 37
Telefon 033 3 55 34
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